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Der erſt artickel des ſechehendẽge

ähleee von der vndertenigkeit ð

ohſten oͤberkeit . .

dEr alleröberſt hert. hat ſich vn⸗

Fertenig gemacht. Die erele
rũg diß artickels ¶ Der. dð võ ewigkeit.
gleich hohwirdig. gleich groß. in aller

mayeſtat .vñ volkomẽheit. dẽ vater iſt .ð
hat ſich vmb vnſern willẽ vnderwoꝛffẽ.

vñ vnðtenig gemachtnit allein . ſeinem
ewigen himliſchẽ vater . ſunder auch võ

des vaterlichen willens wegẽ.ſeinermu

ter marie .demioſeph . den man ſeinẽ va

ter ſchetʒte . dem iudiſchen geſetʒ. dzer
durch ſeinen knecht moyſen . ſeinen aig

nen knochtenden iuden gegebẽhet. den
iudiſchenpꝛieſtern .dẽ engeln .den iudẽ .

zu den er Cals er ſpꝛach d geſandt wʒ.

den heiden . als dem gepiet des lands

pflegers Cirini den der keiſerOctauia
mis geſchickt het.anzeſchlagen. zeſcha⸗

tzen . vnd ʒebeſchreibendas iudiſch lãd .

vmb welhesgepots willen. der herrihe
ſus in ſeinergepurt. gleich als an dẽ an

fang .in ſeiner ʒarten heiligen kintheit.
da ſeiĩ iũckfrewlichs vnſcluldigs fleiſch
vnd leiblein .am allerʒertiſten was . muſt

in der kelte. enmittẽ in dem winter .in dẽ

ellend .da gepꝛuch aller notdöfftigkeit
was. gepoꝛẽ werdẽ. ols er darnach vm

des vrteils willen .desheydniſchen rich

ters poncy pilati .den der keyſer Thybe
rius geſchickthet C wie vnrecht es wʒd

wolt gecreůtʒiget werdẽ . ſo hat ſich
criſtus. dem heidniſchen gewalt in den

din gen .die im gar ſchwergeweſen ſind
vnd gar wee gethan haben. vndertenig

gemacht. Alſo iſt ime auch gat wee ge⸗

ſchehen .in der vndertenigkeitdes iudi⸗

ſchen geſetʒs . in der beſchneidung. die

nye einem kind ſo wee gethan hat. wañ

eralleinvnder denkindern·empfindũg

Bon der vntertenigkeit criſti

ſeins ſchmertʒẽs. nach vrteI vernüft.
gehabe hat . Es hat aueh nẽ gewach
ſen mẽſchẽ ye alſo wee g n . wañ nye

mt iſt yc einer ſo zart ¶ lẽ lebliche .

cõplexion geweſen Sng lern auch
bedeckẽ .vñ wegẽ n

¶
ſchwerẽ wer

cken. die ð herr auß · enigkeit .der ge

hoꝛſamikeit getha dẽ dingẽ .die eꝛ

gelittẽ hat . err iſt auch gede⸗

můtiget woꝛdẽ·bi zu ð vndertenigken

des boͤſen feindt ð fůd halbe .dieer
auß völle ð ñ heiligkeit. nit mocht
thů. ſund ð ¶halbẽ . wann er hat ſich

dẽteüfelln verſuchẽ vñ õfechtẽ .oj
dʒ · dʒ d teůfel ertrachtet .vñ eingegebẽ
hat. gedulriglich gelitten. als der teufel
dẽ indas eingabe .dʒ er dẽ herrẽ verrat⸗

tẽ ſolt. Johanis an dẽxiij .ca. vñdas ich

es kůrtzlich begreyff .ð herr hat ſich ge

demůriget .vnð die engel. ad hebꝛ am. j .

ca. vnð dʒ geſetz .Lu. am. ij.adGala .am
uij ca . vn die pꝛieſterſchaft .vonden er

ſich ließ fahẽ .onverantwoꝛtung .den er

die . die er geſũd machet . vñ reiniget . zi

wiſe .dʒ ſie ſy vrteilẽ ſolten. die. oñ auch

die altẽ Canhedrm . dʒ warẽ xx. hohmei
ſter .die ĩ dẽ geiſtlichẽ gericht rat gabẽ⸗
vñ mitrichter warẽ . er ſich vrteilen ließ.
dʒ mã yne in dẽ gewalt des werltlichen

gerichts gebẽ ſolt .als einen der dẽ tod

verſchult het. als man ʒu vnſern zeiten
den ketʒern in dem glaubẽ thut. die mã

voꝛhin in dem geiſtlichen gericht verhö

ret . vnnd vrteylet . vnnd als denn dem

werlelichen gewalt Cin dem man ober

das plut ʒerichtẽ hat d geben ſuͤl. alſo

hat ſich ð herre dẽ falſchẽ vrteil. vñ ge⸗

walt ð iudẽ vndwoꝛffẽ. Vñ dʒ diſer ar

tickelð bewerũg vñ außlegũg halb. nit

ʒulãgwerd. ſo ſpꝛich ich kůrtzlich .Er ſt

vndtenig woꝛdẽ .vñ hat ſich vnðwoꝛffẽ

gott dẽ vater . dem er võ ewigkeit glech
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BVon der vntertenigkeicriſti
ößlich in aller weſenlicher volkomen⸗

eit gleich iſt .Er hat ſich vndeꝛtenig ge
macht ſeiner muter. die ſein creatur loʒ.
Den engeln .die ſeine eigen diener wa⸗

ren. Er hat ſich vnðwoꝛffen dem ioſeph
ſeinem nerer . der ein ʒymermã was deß
halb man ine verachtet hat. Er hat ſich
vnderwoꝛffen den iüdiſchen pꝛieſtern.
vñ alten. dem geiſtlichen vnd werltlichẽ
gewalt. den iuden. den heiden . dem bö⸗

ſen geiſt . nach der weyße. als oben ge⸗
melt iſt . in dẽ dingẽ .die dye peyn antref

fen. ond nit die ſůnd . als gott der herr.
dẽ teüfel gewalt verhengt. vber die ge⸗
rechten. als vber dẽ heiligẽ Job .wie in

ſeinem buch in demerſtẽ vnd andern ca

pitel ſteet. vnd vber ſant pauls. ij . Coꝛi.
xij. Er hat ſich vnderwoꝛffendes teů⸗
fels knechtẽ. vnd der knechte knechten .
Wann die iůden waren des teüfelo kne

chte. wann da ſie ſich römten. ſie hetten
niemantʒ gedienet. oder weren niemãts

knecht geweſen. ſunder abꝛahams ge⸗
ſchlechts .da ſpꝛach ð herr ʒu inen . Fůr

war. fůrwar . ſag ich eüch wer ſůnd thut
der iſt der ſůnd knecht .Ir ſeyet auß dẽ
vater dem teüfel . vnd woöͤllet die begird
ewers vaters volbꝛingẽ. der võ anfang
ein manſchlechtiger .odermöꝛder gewe
ſen iſt . Job am amundoiertzigiſten ca⸗

pitel .Er iſt ein kůnig vber allẽ kinder ð

hohfart.ij .petri.ij. Von wem eineꝛ vbeꝛ
wunden wirt. deſſelbẽ knecht iſt er auch
Johannis am achtʒehendẽcapitel.Die

diener der iudẽ fiengen iheſum. Sihſt

nun . das ſich der herr vnðtooꝛffen hat .
des teüfels knechtẽ. wañ die in fiengẽ.
waren der iuden knecht. vnnd die iuden .
die in hieſſen fahen. warẽ der hohfart .
des neyds .vñ der boßheithalb .auß den
ſie bewegt vñ getriben wurden. den her
ren ʒefahen. des teuͤfelsknecht . der ſel
ben knecht. ſich der herr ließ pinden . ʒie

hentreibẽ. fellen. ſchlayffen .ſtoſſen . ver
ſpürtzen . verpynden . verſpottenn.

ſchla⸗

hen .vñ andern mut willen mit im treibẽ .

nach irer grymigkeit . Diſer ar tickel der
demůtigen vnderwerffung vñ vnderte⸗

nigkeit des herrẽ. des allerniderſts hö⸗
heriſt . dann alle geſchoͤpfte höhe .iſt be

deütin der dreyundʒwointʒigiſtẽfigur .
da der oater dẽ ſun. in diſe werlt ſendt .
vnd der ſun nympt das gepot ſeins va⸗

ters. gehoꝛſamlich auff .
Die vierund ʒwemtʒigiſt figur ge⸗

höꝛt ʒu dem andern artickel des ſechʒe⸗
hendſten gegenwurffs .Vnd iſt als die
iudẽ vnſern herrẽ in dem voꝛgebew des

tempels verſtanigen woltẽ . daruͤmb dʒ
er geſpꝛochenhett . Ich vnd vater ſeind
ains. das ſie fuͤr ein gotʒleſterung hiel⸗
ten . als ob er ſich mit woꝛtẽ gott macht.
vnd fůr gott außgeb .ſo er doch nichts
anders deñ ein ſündiger menſch were .
So es doch gantʒ widerſyns wʒ. Wañ

b er warer natürlicher gott von ewig⸗
eit was .da het er ſich auß gnaden vnd

barmhertʒigkeit. vmb mẽſchlichsheils
willen. menſchgemacht .
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